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Offizielles Nachrichtenblatt der Gemeinschaft Iglauer Sprachinsel e.V.

Hilbersdorf. Das Sprachinseldorf nordwestlich von Iglau wurde bereits in Urkunden im Jahr 1313 erwähnt. 
Aus dem damaligen Hyboltisdorf wurde nach und nach Hilbersdorf. Wie alle Dörfer hatte auch dieser Ort 
wechselnde Besitzer. Ursprünglich gehörte es dem einflussreichen böhmischen Adelgeschlecht der Lich-
tenburger. Später kamen Teile des Dorfes in den Besitz von Iglau. Der Besitzt musste nach dem 30-jährigen 
Krieg aufgegeben werden. Hilbersdorf kam zu Schrittenz, hatte danach wieder wechselnde Besitzer, zu 
denen u. a. die Hohenzollern gehörten. Vor der Vertreibung war Hilbersdorf eine selbständige Gemeinde. 
Sie hatte 1939 zwölf deutsche Gemeinderäte und eine deutsche Volksschule. Post und Bahnstation waren 
Iglau, die Gendarmerie war in Friedrichsdorf. Die Pfarrei gehörte zu Seelenz. 

Die vier Fotos zeigen von links oben nach rechts unten: Dorfansicht 2008 (Haus Nr. 25, Elternhaus von G. 
Toscher), Volksschule ca. 1930, Kriegerdenkmal, eingeweiht 1936, Hilbersdorfer Burschen. Details dazu 
siehe Seite 2.




